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gen ben Äopf eineö VtraatJbecfeö unb Brach ifen

cntjroei. Ofene baß lk (Sirfulation auch nur einen

Slugenblicf geftort roorben roäre, rourbe berfelbe fo*

fort erfefet. Wit Sageöanbrucb pafftrte bie ganje
eibg. ©ioifton ben Strom/ um lern fteiub entgegen

ju marfdjiren/ ber fidj unterbeffen ber Sarbiöbrücfe
feemädjtigt featte.

©iefer Äampf fotlte ficfe namentlidj in ber fcfeönen

Stellung »on SRagafe auöfechteti/ auf bem redj.
ten Satninaufer. Um nun ben SRücfjug über biefen

Vcniftrom ju fiebern unb bie »orfeanbenen
Uebergange ju oermeferen/ befahl ber Äommanbi*
vtnle, lai nodj eine Vrücfe feinter bem Ifnfen
ft lüget/ nafee beim Einfluß ber Samina in ben
SRfeein/ gebaut roerbe. Tie Vrücfe erforberte jroei
©lieber; bie Unterftüfeung ruhte auf einem Ponton/

in ber «Witte beö roilbenSBaffcrö; lit Vrücfe
roar fo fcbnell gebaut/ lai ber Äommanbant beö

©enieö bie SRacfertdjt iferer Votlenbung gleidjjeitig
mit bem SRapport ber mit ber SRefognoöjirung
beauftragten ©enieofftjtcre erhielt.

©iefe Scbnclligfeit, biefe Shätigfcit/ roelcfee lie
Sruppe beroieö/ ebenfo ifer (gifer unb ifer guter
SBilie/ gehoben burefe lie ©fere unter ben Slugen
mefererer ber feöcfeften Offtjiere unferer Slrmee
arbeiten ju bürfen/ namentlidj auefe im Veifein beö

Überinfpeftorö beö ©cnicö/ beö iperrn Oberften
Slubcrt unb beö £errn ©cnicOberfttteut. SBolff/
roelcfee jum Vcfucfe gefommen/ aüe biefe (Elemente/
»erbunbem mit bem SBofetrootien beö ipöcfeftfomman-
birenbett/ haben Itt Sruppe bie fdjöne Vetobnung
»erfefeafft/ im lefeten Sagcöfeefefel fo cferenootl ge*

nannt ju roerben; bie Sobfprüdje unfereö Oberften
roerben unö men, Offtjiere unb Solbaten/ lie
fdjöncn Erinnerungen biefeö intereffantcn ©ienfteö
unvergeßlich maefeen.

Slm 23. rourben betbe Vrücfen abgebrodjen. Wan
baue anbere ^rojefte für ben nädjften Sag. Stber
ber SRcgeti/ ber Slbenbö begann/ änberte lk TU*
pofitionen. Slm 24. in ber ftrüfe traf lk Orbre
ein/ lie große Vrücfe roieber berjufteüen/ um für
lk eibg. ©ipifton ju bienen/ bie in'ö Sager ju.
rücffefertc. Sn roeniger alö einer Stunbe roar lie
Verbinbung feergeftellt. Racfemittagö »on neuem
abgeferodjeti/ rourbe lai Watetial am Unten Ufer
georbnet unb am 25. auf lie eifcnbafen »erlaben.
Slm 27. traf lie ^ontonnierfompagnie in Vern
ein/ in einem Sage »on SRagafe fommenb.

SSon ben j&elben bet Ärim.

SBir Sllle roarcn Beugen beö SRicfenfampfeö/ ber

por wenigen Saferen um Scbaftopol getobt featte

unb ber enblicfe naefe ber gtorreidjften Vertfeeibi-
gung unb bem tapferften Slngriff mit einem ftrie-
ben gefdjfoffen rourbe/ ber eigentlich feinen Sfeeil

ganj beliebigen fonnte/ ber aber bie notferoenbige

ftofge biefeö unfruchtbaren Äriegö geroefen ift. ©aö
©erippe jeneö ftetbjugeö ift jur ©enüge befannt/
bie einjetuen ©etailö/ ofene bereu Äenntniß unö

fo Mandjcö noefe unflar ift, roerben mefer unb mefer

ju Sage geförbert; felbfl bk rufftfeben ftc*b<trcfei»e
öffnen ficfe noch gerabe unb immer beuttrefeer tält
ftefe Ue SBaferfeeit erfennen. SBir roerben »ieffetefet

fpäter einmal ©elegenbeit feaben/ auf biefe ober
jene Äampfe jurücfjufommen; für beute roe-Uen

roir unferen Sefern bie flüchtige Sfijje beö Sebenö

einiger Reiben ber franjöftfchen Slrmee fcbillevn,
beren Vlut ber ferne Sauricn gebüngt hat; wiv
lernen barin fera»C/ feingebenbe Solbaten fennen/
auf ro eiche itlti £eer ftolj fein barf/ roir fefeen/
roie mandje unter ifenen »on ber $itfe auf gebient
unb ftch biö ju ben oberften ©raben aufgefeferoun-
efen feaben! dinet ber erften Opfer/ lai in jenem
Äriege fiel/ roar ber Sräger eineö glorreichen SRa-

meni, lev iperjog oon Sldjingett/ ber Sofen
beö «DJarfdjaüö Mtp, ber einft ber Sapfere ber
Sapfern hieß. Sfem roar niefet »ergönnt/ ben

Äugeln beö ftcinbcö ju unterttegen; beimtücfifd) raffte
ibn lit dboltva roeg/ lit ber franjöftfcfeen Slrmee

nach bem Orient gefolgt roar. (Stcbingen fommanbirte

eine Äa»a(Ieriebrigabe in ©otlipoli; eben

feferte er »on einer Snfpeftion jurücf unb ftieg
»om Sterbe/ atö ifen lk Äranfhcit ergriff unb
ifen nach roenigen Stunben bafein raffte.

Sldjingen roar ber jrocite Sofen beö SüRarfdjanö/

geboren am 22. Slpril 1804; er maefete feine Stubien

in ber polptecfenifcfecn Scfeule/ roottte aber

1822 niefet in bie franjöftfcbe Slrmee treten/ um bem

Äönigögefcfetecfet/ baö feinen Vater auf lie SRicfet-

ftätte geführt/ nicljt ben dil lev Sreue fcferoörcn

ju muffen.
dv trat in feferoebifefee ©ienfte unb rourbe/ nadjbcm

er burefe aüe ©rabe gebient unb aUe Egamen
beftanben/ jum Strtiücrictieutenant ernannt; erft
naefe ber Suttreholution fam er naefe ftranfreiefe
jurücf unb rourbe am 20. Sluguft 1830 atö Äa»al-
leriefeauptmann in Ue franjöfifcfee Slrmee

aufgenommen, dv folgte bem SöiarfcfeaU ©erarb atö Or-
bonnanjoffijier nach Vetgien/ jeiefenete ftdj in ber

Vetagerung »on Slntroerpen auö unb erhielt am

9. Januar 1833 lai Ärcuj ber Ehrenlegion.

3um Orbonnanjoffijicr beö rittertiefeen £erjogö
». Orleanö ernannt/ folgte er ifem nach Slfrifa
uttb machte bie bortigen ftelbjüge mit; bei lev

(SEpebttton nadj SKaöcara erlitt feine ©efunbbeit
einen ernften Stoß/ »on bem fie ficfe nie erholte.

3um Äommanbant im 1. Äarabinier*SRcgiment
unb nachher im 4. Äüraffter-SRegiment ernannt/
rooüte Mep »on neuem ben föniglicfeen brinjen
auf feiner Epebition nach bem eifernen Sfeore

begleiten.
„SBenn Sfer Sofen nach Slfrifa gefet/ fo ftirbt

er"/ fagte ein berühmter Slrjt feiner Butter.
Srofe ber mütterlichen Sferänen/ trofe ber Slfe-

mafenungen beb" «ßrinjen fefeiffte er ftdj ein; er

fanntc nur bie Pflicht unb lebte nur iu Erfüüung
berfelben.

Sorbeeren foüten bie Vetobnung feiner Eingabe

fein; er jeiefenete ficfe namentlicfe bei Wtleab aui
unb rourbe im Sagcöfeefefel genannt. Tai näcfefte

Safer brachte ifem bie Oberftlieutenantöcpauletten/

benen 1844 bie lei Oberften folgten. Von 1844
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gen den Kopf eines BirnMbockeS und brach ihn
entzwei. Ohne daß die Cirkulation auch nur einen

Augenblick gestört worden wäre, wurde derselbe
sofort ersetzt. Mit Tagesanbruch passine die ganze
eidg. Division den Strom, um dem Feind entgegen
zu marschiren, der stch unterdessen der Tardisbrücke
bemächtigt hatte.

Dieser Kampf sollte stch namentlich in dcr schö.

nen Stellung von Ragatz auSfeedten, auf dem rech,
ten Taminaufer. Um nun den Rückzug über diesen

Bcr^strom zu sichern und die vorhandenen
Ucbcrgänge zu vermehren, befahl der Kommandi-
rcnde, daß noch eine Brücke hinter dcm linken
Flügel, nahe bcim Einfluß der Tamina in dcn
Rhein, gcbaut werde. Die Brücke erforderte zwci
Glieder; die Unterstützung ruhte auf cincm Pon.
ton, in der Mme dcS wilden WasscrS; die Brücke
war so schnell gebaut, daß dcr Kommandant deS

GcnicS dic Nachricht ihrcr Vollendung gleichzeitig
mit dcm Rapport dcr mit dcr RekognoSzirung
beauftragten Gcnicoffizicre erhielt.

Diese Schnelligkeit, diese Thätigkeit, welche die
Truppe bewies, ebenso ihr Eifer und ihr guter
Wille, gehoben durch die Ehre unter den Augen
mehrerer der höchsten Ofsiziere unferer Armee
arbeiten zu dürfen, namentlich auch im Bciscin dcS

ObcrinfpcktorS dcs GcnicS, des Herrn Obersten
Aubcrt und des Hcrrn Gcnic-Obcrstlieut. Wolff,
welche zum Besuch gekommen, alle diese Elemente,
verbundem mit dcm Wohlwollen deö Höchstkomman-
dircnden, haben dcr Truppc dic schöne Belohnung
verschafft, im letzten Tagesbefehl so ehrenvoll

genannt zu werden; die Lobsprüche unseres Obersten
wcrdcn uns Allen, Ofstziere und Soldaten, die
fchönen Erinncrungen dicscS interessanten DicnstcS
unvergeßlich machen.

Am 23. wurden beide Brücken abgebrochen. Man
hatte andere Projekte für dcn nächsten Tag. Aber
der Regen, der Abends begann, änderte die
Dispositionen. Am 24. in dcr Früh traf die Ordre
ein, die große Brücke wicdcr herzustellen, um für
die eidg, Division zu dienen, die in'S Lager zu.
rückkehrte. Jn weniger alS cincr Stunde war die

Verbindung hergestellt. Nachmittags von neuem
abgcbrochcn, wurde daö Material am linken Ufer
geordnet und am 25. auf die Eifenbahn verladen.
Am 27. traf die Pontonnierkompagnic in Bern
ein, in einem Tage von Ragatz kommend.

Von den Helden der Krim.

Wir Alle waren Zeugen dcS Riesenkampfes, dcr

vor wenigen Jahren um Sebastopol getobt hatte
und der endlich nach dcr glorrcichstcn Vcrthcidi-
gung und dem tapfersten Angriff mit einem Frie,
den geschlossen wurde, der eigentlich keinen Theil
ganz befriedigen konnte, der aber die nothwendige
Folge dieses unfruchtbaren Kriegs gewesen ist. DaS
Gerippe jencS FcldzugcS ist zur Genüge bekannt,
die einzelnen Details, ohne deren Kenntniß unS

fo Manches noch unklar ist, werden mehr und mehr

zu Tage gefördert; selbst die russischen Fekdnrchwe
öffnen sich noch gerade und immer deutlicher lüßt
stch die Wahrheit erkennen. Wir werden vielleicht
später einmal Gelegenheit haben, auf diefe oder
jene Kämpfe zurückzukommen; für heute wollen
wir unferen Lefern die flüchtige Skizze deS Lebens

einiger Helden der französischen Armee fchildern,
deren Blut der ferne Tauricn gedüngt hat; wir
lernen darin brave, hingebende Soldaten kennen,

auf welche jcdcö Heer stolz fein darf, wir fchen,
wie manche unter ihnen von der Picke ausgedient
und sich biS zu den obersten Graden aufgeschwungen

haben! ElncS dcr ersten Opfer, daS in jenem
Kriege fiel, war der Träger cincS glorreichen
NamenS, dcr Herzog von Elchingen, der Sohn
des Marschalls Ney, dcr cinst dcr Tapfere dcr
Tapfern hieß. Ihm war nicht vergönnt, dcn Ku.
geln des Feindes zu unterliegen; heimtückisch raffte
ihn die Cholera weg, die dcr französtschen Armee
nach dcm Orient gefolgt war. Elchingen komman-
dirte eine Kavalleriebrigade in Gallipoli; eben

kehrte cr von einer Inspektion zurück und stieg

vom Pferde, alS ihn die Krankheit ergriff und
ihn nach wenigen Stunden dahin raffte.

Elchingen war der zweite Sohn des Marschalls,
geboren am 22. April 1804; cr machte seine Studien

in der polytechnifchcn Schule, wollte aber

1822 nicht in die französtfche Armee treten, um dcm

Königsgeschlecht, daS feinen Vater auf die Richtstätte

geführt, nicht den Eid der Treue fchwörcn

zu müssen.

Er trat in fchwedifche Dienste und wurde, nach-

dem er durch alle Grade gedient und alle Examen
bestanden, zum Artillericlieutenant ernannt; erst

nach der Jullrcvolution kam er nach Frankreich
zurück und wurde am 20. August I830 als Kaval-
leriehauptmann in die französische Armee
aufgenommen. Er folgte dcm Marschall Gerard alS

Ordonnanzoffizier nach Belgien, zeichnete sich in der

Belagerung von Antwerpen aus und erhielt am

9. Januar 1833 das Kreuz der Ehrenlegion.
Zum Ordonnanzoffizier deS ritterlichen Herzogs

v. Orleans ernannt, folgte er ihm nach Afrika
und machte die dortigen Feldzüqe mit; bei der

Expedition nach Mascara erlitt seine Gesundheit

einen ernsten Stoß, von dcm sie sich nie erholte.

Zum Kommandant im 1. Karabinicr-Regiment
und nachher im 4. Kürassier-Regiment ernannt,

wollte Ney von neuem den königlichen Prinzen

auf feiner Expedition nach dem eisernen Thore

begleiten.
„Wenn Ihr Sohn nach Afrika geht, fo stirbt

cr", sagte cin berühmter Arzt feiner Mutter.
Trotz dcr mütterlichen Thränen, trotz der

Abmahnungen de? Prinzen fchiffte cr sich ein; er

kannte nur die Pflicht und lebte nur in Erfüllung
derselben.

Lorbeeren sollten die Belohnung seiner Hingabe

fein; cr zeichnete sich namentlich bei Mcdcah auS

und wurde im Tagesbefehl genannt. DaS nächste

Jahr brachte ihm die Oberstlieutenantöepaulctten,

denen 1844 die deö Obersten folgten. Von 1844
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biö 1850 rourbe er meferfaefe ju Snfpeftionen ber

militärifefeen Unterriefetöanftatten »erroenbet/ ebenfo

roarb er roieberfeott in mititärifefee Äommiffto-
nen berufen; fein SRatb hatte ©eroidjt/ wie fein
Scfetoert »or bem fteinbe einen guten Ätang
gefeabt. Sm *saU 1851 rourbe er jum Vrigafecgene-
rat beförbert/ tieß ftd) aber lai näcfefte Safer in
©iöponibitität »erfefeen; erft alö ber Orientfrieg
auibvad), bat er bringenb um SBiebcranftcüung unb
Vcrroenbung bei ber Slrmee; er erhielt auefe lai
Äommanbo einer ÄaoaUeriebrigabC/ um 4 SRonate

fpäter ber Efeolera ju unterltegett/ bie roenige Sage
fpäter nod) ein anbereö Opfer forberte/ nämliefe

©en ©enerat Earbuccia/ bem lai fdjroere
Äommanbo berftrembentegion im beginnenbenÄampfe

anvertraut roar.
Earbuccia featte fcfeon in ben afrifantfefeen Äämpfen

ein SRegiment berfelben fommanbirt; er fannte
biefe rottben tapfer n aber feferoer ju jäfemenben

Solbaten/ fte featten ifen geliebt/ fte lie roenig
liebten unb niefetö fürchteten.

Earbuccia roar ein dovfe, geboren 1808/ SH'
ling ber SiRititärfcfeute »on St. dpv, trat im Safer
1827 atö Unterlicutenant in'ö 17. Snfanterie*SRe<

giment. Sm Safer 1830 ging er naefe Slfrifa unb
blieb bafelbft bii 1850/ mit Sluönafeme einer furjen

SuKroaüe »on 1836—1839/ bie er in ftranf-
reiefe jubraefete/ ftebjefen lange Safere in Ärieg unb

Sturm!
Oberlieutenant 1832/ Hauptmann 1834/ Stabö*

offtjier 1841/ Oberftlieutenant 1844/ breimal »er*
rounbet/ aefetmaf im Slrtneebefcbl genannt/ mit bem

Äreuj ber Ehrenlegion gefefemücf t — erhielt er im

Safer 1847 al» Oberft lai Äommanbo beö 2.
SRegimenteö ber ftrembentegion unb gleidjjeitig ein

feöfecreö Äommanbo in ber SRttitärbiotfton »on

Vatna.
Vor ber 3aatcfea 1849 birigirte er alö Srancfeee*

major bie erften Velagerungöarbeiten unb maefete

ftch eben fo fefer burch feine Umftcfet ati feine Un-
erfebroefenfeeit bemerfbar; er erhielt bafür lai
Ärcuj ber Eferentegion. i85o feferte er nad) ftranf-
retcb jurücf unb rourbe 1852 jum Vrigabegenerat
beförbert; im Safer 1854, am il. Suni/ fefeiffte

er ficfe nach bem Orient ein unb ftarb einen 9Ro-

nat naefefecr.

©er Hauptmann ©angla/ glorreich gefallen

an ber Spifee feiner Eöfabron afrifanifefeer
Säger in bem gewaltigen SReitergefecfet »on Vala-
fla»a/ roo ifen fein Wutb mitten in bie feinblidjen
Vajonnetc trieb/ trat im Safer 1836 alö lsjäferiger
ftreiroiüiger in Ue SReifeen biefer tapferen SReiter
unb ging im Safer 1838 naefe Slfrifa 'ab, lai er
niefet mefer »erließ, bii fein SRegiment naefe bem
Orient cingefefeifft rourbe. SBäferenb biefer feefejefen

Safere/ hinnen roelcfeen tt pom Solbaten jum
Äorporal/ jum SBacfetmcifter/ jum ftefbroefeer/ jum
Sieutenant unb enfefid) bii jum ipaupttnann flieg/ jeiefenete

er ftefe immer burefe feine toüfüfene Sapferfeit

aui; meferntafö perrounbet/ tft er auch mefer-
matö im Slrmeefecfefet crroäfent roorben.

(SortfeRung folgt.)

&d)\vci$.
Tex QJunbeSratfe feat auf Anregung ber befannten großen

SRtlttärcrpertenfommiffion unb in Sluöfüferung et*
neS früheren 33efd)luffe8 eitt ÄreiSfcbreibeit an bte Äantone

geriefetet, worin benfelbett ftolgenbeS an'0 «fperj

gelegt roirb:
1) bie getviffenfeafte un» gletcfemaßtgeVolljtefeung ber

Snflruftionen über bat? berfaferen bei (Sntlaffttng
bienftuntauglicfeer 9)?itttärt? ;

2) bte überjäfeltge SWattnfcfeaft barf bei ben ©enie«

truppenttnb ben*J3ofttion3fontpagnien bit? auf 30%
anfteigen;

3) bte Qlbfcfeaffurtg beg 9Jcagajitti.rung8=©t)ftem8 ber

©tu£er, ba roo eS noefe beftefet;

4) bie fämmtlicfee ÜRannfchaft folX ein jroeiteS $aar
wollene J3etnfteiber feaben ;

5) eine ©ametle foll für jeben einjelnen ©olbaten ein¬

geführt werben.

/ Hcue|te mUttanfcfet £d)rift!

3n 3. it). «Sanerlänbcr'ö SSerlag ju 3*anr%
fntta.Wt. ift erfefeienen unb in allen Sucfefeanblungen

ju feaben:

^nltrukttoiitoMtitiien^
geftüjjt auf bie

SSalherfee'fche Zln*bilbnna,*metbobe
ber

3 11 f rt it t c r t c

für bei* 5erftreute <$efed)t,

in SSerblnbung mit

f rieft SaefdjtdjtUcfyen $5eif$ielen.
gür jüngere Offtjtere ber 3nfanterte bearbeitet

öott <&. V. <§>t.

$retö: Mtplx 1. 10 ©gr. fl. 2. 20 fr.

©ie öftretcbifdje QRtlttarjeitung 1858 Mx. 1 bertefetet
über öorftehenbeö 93ucfe: „(BS tft eine mit fefer ötelem
gleiße, anerfemtenöroertfeer golgertcfettgfett, fteter Stücf*
ficht auf bie SSebürftttffe jüngerer Offtjtere, mit lobenS*
roürbigem (Sifer gegen leeret? gormenroefen ober bloße
$arabes3lbricfetung bearbeitete 3nftruf tion US gelbbien-
fiet?, roelcfee burefe bie jafelreidjen Erläuterungen,
»urefe beifpiele auS »er neueren Ärtegt?gefcbid)te, unb
bie in furjen @ä§en barauS gejogenen SRu&anroemntngen
für bie Äriege einen befonberen SBertf) für jeben Militär
entfeält. 2ötr glauben bafeer, btefeö auefe in feiner au*
öerenSlut?ftattung allen Slnforberungen genügenbe SBerf,
heften«? empfefelen ju muffen."

i
33om 3afergang 1857 »er

&d)\vcwvif<fyc\\ 9)liiitiiticitmt$
comp tet, geh un ben mit Sitel unb 0t eg ift er, fönnen

noefe etliche (Sremplare jum $rei3 öon gr. 7 feejo*

gen roerben, burefe bte

S$d)mxQ\)aufttifd)tVtttaa.»büd)\)anPlnnQ.
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biö i860 wurde er mehrfach zu Inspektionen der

militärifchen Unterrichtöanstalren verwendet, ebenso

ward er wiederholt in militärische Kommifsto.
ncn berufen; fein Rath hakte Gewicht, wie fein
Schwert vor dcm Fcindc einen guten Klang ge-

habt. Im Jahr 1851 wurde er zum Brigadcgcne-
ral befördert, ließ sich aber daS nächste Jahr in
Disponibilité verscycn; erst alö der Orientkrieg
ausbrach, bat er dringend um Wiederanstcllung und
Verwendung bei dcr Armee; er erhielt auch das

Kommando einer Kavalleriebrigade, um 4 Monate
fpäter der Cholera zu unterliegen, die wenige Tage
später noch ein anderes Opfer forderte, nämlich

Den General Carbuccia, dem das fchwere
Kommando derFremdcnlegion im beginnenden Kampfe

anvertraut war.
Carbuccia hatte fchon in dcn afrikanifchen Kämpfen

ein Rcgiment derfelben kommandirt ; cr kannte
diese wilden tapfern aber fchwer zu zähmenden

Soldaten, sie hatten ihn geliebt, sie die wenig
liebten und nichtö fürchteten.

Carbuccia war cin Corfc, geboren i808, Zögling

der Militärschule von St. Cyr, trat im Jahr
1827 alS Unterlieutenant in'S 17. Infanterie-Re-
giment. Jm Jahr 1830 ging er nach Afrika und
blieb dafelbst bis 1850, mit Ausnahme einer kurzen

Intervalle von 1836—1839, die er in Frank-
reich zubrachte, siebzehn lange Jahre in Krieg und

Sturm!
Oberlieutenant 1832, Hauptmann 1834, Stabsoffizier

1841, Oberstlieutenant 1844, dreimal
verwundet, achtmal im Armeebefehl genannt, mit dcm

Kreuz der Ehrenlegion geschmückt — erhielt er im

Jahr 184? als Oberst daS Kommando deö 2.

Regimentes der Fremdenlegion und gleichzeitig ein

höheres Kommando in der Mllitärdivision von
Batna.

Vor dcr Zaatcha 1349 dirigine er als Tranchee-
major die ersten Belagerungsarbeiten und machte

sich eben so schr durch seine Umsicht alS seine

Unerschrockenheil bemerkbar; er erhielt dafür das

Kreuz der Ehrenlegion. i85o kehrte er nach Frankreich

zurück und wurde 1852 zum Brigadegeneral
befördert; im Jahr 1854, am ii. Juni, fchifftc
er sich nach dcm Orient ein und starb einen Monat

nachher.
Der Hauptmann Dangla, glorreich gefal-

len an der Spitze setner ESkadron afrikanifchcr
Jäger in dem gewaltigen Reitergefecht von Barattava,

wo ihn fein Muth mitten in die feindlichen
Bajonnetc trieb, trat im Jahr 183« alö I8jähriger
Freiwilliger in die Reihen diefer tapferen Reiter
und ging im Jahr 1838 nach Afrika ab, das er
nicht mehr verließ, bis fein Regiment nach dem
Orient eingefchifft wurde. Während diefer sechzehn

Jahre, binnen welchen er vom Soldaten zum
Korporal, zum Wachtmeister, zum Feldwebel, zum Lieu-
tenant und endlich bis zum Hauptmann stieg, zeich,
nete er sich immer durch seine tollkühne Tapferkeit

auS; mehrmals verwundet, ist er auch mehrmals

im Armeebefehl erwähnt worden.
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Der Bundesrath hat auf Anregung der bekannten großen

Militärcrpertenkommisston und in Ausführung
eines früheren Beschlusses ein Kreisschreiben an die Kantone

gerichtet, worin denselben Folgerndes an's Herz ge»

legt wird:
1) die gewissenhafte und gleichmäßigeVollziehung der

Instruktionen über das Verfahren bei Entlassung

dienstuntauglicher Militärs;
2) die überzählige Mannschaft darf bei den Genie¬

truppen und den Positionskompagnien bis auf 30°/«

ansteigen;

3) die Abschaffung des Magazinirungs-Systems der

Stutzer, da wo es noch besteht;
4) die sämmtliche Mannschaft foll ein zweites Paar

wollene Beinkleider haben ;

5) eine Gamelle soll für jeden einzelnen Soldaten ein¬

geführt werden.

Neueste militärische Schrift!

In I. D. Sauerländers Verlag zu Frankfurt

n.M. ift erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Instruktion d.- Mddienstes
gestützt auf die

Walderfee'fche Ausbildungsmethode
der

Infanterie
für das zerstreute Gefecht,

in Verbindung mit

kriegsgeschichtlichen Beispielen.
Für jüngere Ofsiziere der Infanterie bearbeitet

Von E. v. St.
Preis: Rthlr 1. 10 Sgr. — fl. 2. 20 kr.

Die östreichische Militärzeitung 1838 Nr. 1 berichtet
über vorstehendes Buch: „Es ist eine mit sehr vielem
Fleiße, anerkennenswerther Folgerichtigkeit, steter Rücksicht

auf die Bedürfnisse jüngerer Ofstziere, mit lobens-
würdigem Eifer gegen leeres Formenwesen oder bloße
Parade-Abrichtung bearbeitete Instruktion des Felddienstes,

welche durch die zahlreichen Erläuterungen,
durch Beispiele aus der neueren Kriegsgeschichte, und
die in kurzen Sätzen daraus gezogenen Nutzanwendungen
für die Kriege einen befonderen Werth für jeden Militär
enthält. Wir glauben daher, diefes auch in seiner äu-
ßerenAusstattung allen Anforderungen genügende Werk,
bestens empfehlen zu müssen."

'Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schmeighauser^sche Verlagsbuchhandlung.
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